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25 JAHRE SEIT DER G R U N D U N G DER SLOWAKISCHEN A K A D E M I E 
DER W I S S E N S C H A F T E N U N D D E S GEOLOGISCHEN I N S T I T U T E S 

DER S A V 

Am 18. Juni 1953 verabschiedete der Slowakische Nationalrat das Gesetz 
Nr. 1/1953 Zb. uber die Grúndung der Slowakischen Akademie der Wissenschaf-
ten. Damil war die gesetzmässige Grundlage der separaten Kommission zur 
Errichtung der Slowakischen Akademie der Wissenschaften (SAV) bei der da-
maligen Volksbeauftragtenschaft (Zbor povereníkov) geschaffen. Diese Kommi-
sion erarbeitete von Anfang ihrer Tätigkeit (ab 23. 9. 1952) an, die organisato-
rische Struktur der neu zu schaffenden SAV und die Eingliederung der 
bisherigen wissenschaftlichen Institutionen, hauptsächlich der bereits 1942 ge-
grúndeten Sloiuakischen Akademie der Wissenschaften und Kúnste, sowie des 
seit 1946 tuirkenden Kúnstlerischen und Wissenschaftlichen Rates. 

Bereits am 23. Juni 1953 ernannte die Volksbeauftragtenschaft die ersten 
ordentlichen Mitglieder — Akademiker der SAV und Funktionäre der SAV. 
Am 27. Juni 1953 traten die bestimmenden Versammlungen der fúnf wissen­
schaftlichen Sektionen der SAV zusammen, in welche alle Wissenschaftsbereiche 
der SAV unterteilt waren. 

Mít der Grúndung der Slowakischen Akademie der Wissenschaften als 
hôchste staatliche wissenschafťliche Institution, welche planmässig die theoreti-
schen und angewandten Wissenschaften entfalten soil, tourde die Voraussetzung 
zu einer stiirmischen Entwicklung der wissenschaftlichen Forschung geschaffen, 
was zur Entfaltung der kulturellen und wirtschaftlichen Entwicklung der Slo-
wakei beitragen solíte. 

Zu einem raschen Aufschwung der luissenschaftlichen Forschung innerhalb 
der SAV kom.mt es von Anfang an vor allem auf den Gebieten der technischen 
und naturwissenschaftlichen Disziplinen. Bereits am 14. 10. 1953 wurde durch 
den Beschluss des Präsidiums der SAV die Kommission fúr Geologie innerhalb 
der Sektion der mathematisch-natiLrwissenschaftlichen Wissenschaften errichtet. 
Diese elf Mitglieder zahlende Kommission hatte die Aufgabe, organisatorisch 
die Grúndung der Arbeitsstellen der SAV zur geologischen Grundlagenforschung 
vorzubereiten. Zum Vorsitzenden dieser Kommission wurde am 30. 11. 1953 
der Akademiker Univ.-Prof. Dimítrij A n d r u s o v bestellt. Die ersten drei 
Bedienstetcn bekamen bereits in der zweiten Hälfte des Jahres 1954 ihre An-
trittsdekrete von dieser Kommission. 

Die Arbeit dieser Kommission gipfelte mit dem Beschluss des Präsidium der 
SAV vom 21. 11. 1955 und dem der Vollversammlung der SAV vom 21.—22. 12. 
1955, durch welche die Bildung des Geologischen Laboratoriums der SAV mit 
1. 12. 1.955 bewilligt tourde. Mit selbem Beschluss wurde zum externen Leiter 
des Geologischen Laboratoriums der SAV der Univ.-Prof. der Naturwissen­
schaftlichen Fakultät der Komenský—Universität, Akademiker D. A n d r u s o v 
ernannt. 

Im Zusamvienhang mit der Neuorganisierung der ČSAV und SAV tourde 
das Geologische Laboratórium mit 1.1. 1962 in das Wissenschaftliche Kollegium 
der Geologic und Geographic der SAV und ins Wissenschaftliche Kollegium 
der Geologie und Geographic der ČSAV eingegliedert. 

Das Präsidium der SAV gab mit Beschluss vom 18. 11. 1963 dem Ansuchen 
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Akad. D. An d r u s o v s statt und entledigte ihn mit 30. 11. 1963 der Funktion 
eines externen Leiters des Geologischen Laboratoriums. Mit selbem Beschluss 
beauftragte sie Univ.-Prof. Bohuslav C am b e l ab 1. 12. 1963 mit der Leitung 
des Geologischen Laboratoriums der SAV. 

Mit Beschluss des Präsidiums der SAV vom 29. 6. 1965 wurde die Dienststelle 
in Geologisches Institut der Sloiuakischen Akademie der 
Wissenschaften umbenannt. 

Nach seiner Griindung war die gesamte Dienststelle auf die Lôsung von 
paläontologischen und stratigraphischen Fragen ausgerichtet. Im Jahre 1962 kam 
es zur Aufgliederung in zívei Abteilungen, und zwar in die stratigraphisch-palä-
ontologische und die lithologische Abteilung. Mit Antritt Akad. Univ.-Prof. B. 
C a m b e l s, DrSc. als Direktor des Instituts i. J . 2963, ivurde der Impuls zur 
Entwicklung weiterer ivissenschaftlichen Disziplinen, hauptsächlich der geoche-
misch-mineralogischen gegeben. 1964 kam es zur Griindung der Abteilung fúr 
Geochemie und Mineralogie und zur Errichtung verschiedener Laboratorien, 
hauptsächlich des Laboratoriums fúr chemische Analyse von Gesteinen und 
Mineralen, des Labors zur Anreicherung von Mineralen, des Labors der Elek-
tronenmikroskopie von Mineralen und Gesteinen, des sedimentologischen Labo­
ratoriums, der Laboratorien zur Analyse anhand der GTA-DTA-, RTG- und 
rontgenspektrographischen Methoden, des palynologischen Labors, des Labors 
fúr optisch-petrographische Methoden, des radiometrischen Labors und weiterer. 
Die Dienststelle wurde mit vielen Einrichtungen und Geräten in—und auslän-
discher Provenienz ausgerústet von wélchen einige, zuradl in den eigenen 
Entioicklungswerkstätten gebaute, unikat sind. Vervollständigt wurden das 
Photolabor, di -hleifrrei und der Autopark. Dadurch reiht sich die Dienst 
stelle zu jenen . tituHonen, welche geologische Probléme auf modernstem Ni­
veau zu lôsen v-frmógen. 

Im Jahre 1976 wurde die tektonische Abteilung gegrúndet, die sich gegenwär-
tig noch entfaltet und schwerwiegende Fragen der Tektogenese der Westkar-
paten lost. 

Die Arbeitsstelle hatte im Jahre 1956 14 Angestellte. Ende 1977 erreichte 
der Stand der fix Angestellten (ausser Studienaufenthalte und wissenschaftliche 
Aspiranturen) 59, davon 21 wissenschaftliche und wissenschaftlich-technische 
Mitarbeiter (4 DrSc, 16 CSc), 8 fachliche (mit Hochschulbildung) und 24 tech-
nische Mitarbeiter. 

Im anfänglichen Zeitabschnitt konzentrierte sich die Forschung auf die Prob­
léme der Stratigraphie des Mesozoikums, hauptsächlich auf Sedimente der Mitt-
leren und Oberen Kreide und der Klippenzone der Zentralen Karpaten, und 
es wurde die Frage des Alters der Schúbe mesozoischer Decken gelôst. Daneben 
wurde mit der systematischen Erforschung der Trias, welche zu den verbreitet-
sten Formationen des Mesozoikums zählt, und deren kalkstein-dolomitischer 
Komplex fúr stratigraphisch und lithologisch unaufgliedbar angesehen wurde, 
begonnen. Durch die biostratigraphische Erforschung der Cephalopoda, der 
Dasygladazäen, grosser und kleiner Foraminiferen und weiterer fossilen Grup-
perx gelang es eine ganze Reihe lithostratigraphischer Einheiten auszugliedern, 
wie z. B. die Steinalm-, Wetterstein-, Tisovec- und Furmaneckalke. Das wich-
tigste gelôste Problem dieser Zeit ist die Bestimmung des Anis-Alters der Choč-
Dolomiten, welche vordem fúr Ladin angesehen wurden. Diese Erkenntnis er-
laubte es, die Choč-Decke in zwei Teile aufzuteilen: die Choč-Decke sensu 
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stricto und die Sturec-Decke. In den neueren Zeitabschnitten der Arbeit wurde 
cine grundlegende Revision der stratigraphischen und faziellen Zugehorigkeit 
der einzelnen Einheíten der Trias, deren werchelseitige Korrelation im Rah-
men der Westkarpaten durchgefiihrt. Wichtige Ergebnisse wurden bei der 
Korrelation der grundlegenden Ammonitzonen mit den Zonen fossiler Algen, 
Brachiopoden und Foraminiferen erzielt, ivas Weltbedeutung hat und was in 
vielen Hinsichten in globálem Massstab akzeptiert zuurde. Die Ergebnisse der 
Mho- und biofaziellen Forschung ermoglichten es, fazielle Gebiete zu defi-
nieren und deren wechselseitige Beziehung im ursprúnglichen (heute bereits 
erhěblich verkúrzten) Sedimentationsraum zu lôsen. 

Die biostratigraphische Gliederung von Jura und Kreide in den Westkarpaten 
wurde aufgrund der paläobiologischen Forschungen merklich präzisiert. Das 
geioissenhaft stratigraphisch und paläontologisch bearbeitete Ausmass der in 
der Welt wenig erforschten Gruppen der Calpionella, Cadosina und Stomios-
j'eren ermoglichte die Korrelation dieser Formationen der Westkarpaten in in-
terregionalem Massstab. In letzter Zeit wurden bei der Erforschung der Orbito-
line 5 Zonen bestimmt, wélche mit den Zonen der mediterranen Provinz úber-
einstimmen. Die Erforschung der grossen Foraminiferen des Paläogens und der 
Kreide, gaben der Stratigraphie dieser Zeitspanne einen neuen Gehalt. 

Die Ergebnisse der stratigraphisch-paläontologischen Studien bildeten die di­
rekte Grundlage fúr die weitere regionale Forschung, welche sich bei der Re­
vision der Stratigraphie der Westkarpaten geltend machte. Eine Bewertung nnd 
Wiirdigung der Forschungsarbeit des G e olo g is ehe n Institutes der 
SAV dokumentiert die Tatsache, dass unser Institut bei der Lôsung der Stra­
tigraphie der Trias zum Partner internationaler Aufgaben im Rahmen des Kor-
relationsprogramms der IUGS-UNESCO wurde. 

Die Erforschung des Neogens konzentrierte sich auf die Präzisierung der 
paläogeographischen Unterlagen, welche gegenwärtig die Indikatoren der per-
spektiven Môglichkeiten der Verteilung von Mineralrohstoffen darstellen. Auf 
dem Gebiet der Stratigraphie des Neogens wurde eine neue Stufenskala fúr 
Mitteleuropa (Zentrale Paratethys) ausgearbeitet, welche auf biostratigraphi-
schen und radiometrischen Unterlagen basiert. Es wurde eine Methode der 
Verarbeitung von Korrelationsunterlagen zur stratigraphischen Einreihung von 
Formationen, Hiatus, Diskordanzen und gebirgsbildenden Phasen aus nahezu 
300 neogenen Becken des Tethyden und Paratethyden Gebietes mit Beziehung 
zur atlantischen und indopazifischen Bioprovinz, ausgearbeitet. Im Zusammen-
hang hierzu, wurde eine Karte der Sedimentationsräume des Neogens im Gebiet 
von Európa, Nordafrika und Asien zusammengestellt. An der Lôsung dieses 
Problems beteiligen sich 6 Mitarbeiter aus der ČSSR, die Anzahl der ausländi-
schen Problemlôser aus 26 Staaten im Rahmen des IGCP/UNESCO-Projektes 
Nr. 25 beträgt 276. Unser Institut ist Sekretariát und Koordinations-arbeitsstätte 
des Subkomitees fúr die Paratethys innerhalb der IGCP'UNESCO. Das Korre-
lationsprogramm wird an internationalen Foren als eines der bestorganisiertes-
ten Projekte bewertet und bildet die reale stratigraphische Grundlage fúr die 
paläogeographische, tektonische und geodynamische Interpretation der Entwick-
lung Europas, Asiens und Nordafrikas in den letzten 30 Millionen Jahren, und 
ivird vom loissenschaftlichen und praktischen Standpunkt her als Schlússel-
programm. auch im Zusammenhang mit Prognosen von Mineralrohstoffen be-
trachtet. 
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Im Rahmen der sedimentologischen Forschung wurde die sedimentologische 
Analyse von Flyschbecken, die Analyse der Zubringung von Material aufgrund 
der Fazies-Distribution, warden Paläostromungs- und morphometrische Studien 
von groben und feinen Klastiken durchgefúhrt. Die Versuche der Rekonstruktion 
der Flyschzonen aufgrund der sedimentologischen Forschung ermôglichten es 
den Tiefenbau des Flysches zu erortern, was als eine der Grunlagen bei der 
Suché nach Bitumenlagerstätten (Kaustobiolite) diente. 

Auj dera Gebiete der palynologischen Forschung verdient neben anderen 
Arbeiten der Erwahnung besonders die Entwicklung der Methodik und die 
Môglichkeit der Bestimmung des Alters und der Stratigraphie kristalliner 
Schiefer aufgrund der Pollen-analyse. Diese Methode erwies sich als perspek-
tivisch fur die weitere Forschung. 

Im Rahmen der geochemischen und mineralogisch-petrographischen For­
schung -ivurde die Korrelation der geologischen Grundmerkmale des Kristalli-
nikums der Westkarpaten mit den in andere Staaten (UdSSR, Rumänien, 
Bulgarien, Polen, Jugoslawien) reichenden Teilen dieses Gebirgszuges durch­
gefúhrt. Welters wurden Auswertungen der geochemischen und mineralogischen 
Charakteristiken der Grundtypen granitoider Gesteine gemacht. Unter Hilfe und 
Mitwirkung der Akademie der Wissenschaften der UdSSR tourden zahlreiche 
radiometrische Analysen (U/Th, K/A, Rb/Sr) durchgefúhrt, welche einen neuen 
Einblick in die Stratigraphie des Kristallínikums ermôglichten, wobei eine be-
deutende Verbreitung paläozoischer Schriefer im Gebiet der Westkarpaten be-
wiesen wurde. 

Weiters wurden geochemische Forschungen basischer Gesteine der Westkarpa­
ten, hauptsächlich deren metamorphierter Deriváte (Amphibolite) durchgefúhrt. 
Aufgrund der Zirkoniumgehalte wurde die Bestimmimg der regionalen Zuge-
hôrigkeit zu den magmatisch-orogenen Zyklen und die Zugehôrigkeit zu 
intrusiven oder extrusiven Typen erarbeitet. Es luurde eine Clark-Charakteris-
tik der einzelnen Metabasika-Typen der Tatroveporiden ausgearbeitet und eine 
bezeichnende geochemische Einheitlichkeit der basischen Magmatite im Kris-
tallinikum der Westkarpaten festgestellt. 

In den Karbonaten wurden mehrere Mikroelemente (Sr, Ti u. a.) verfolgt und 
die Ergebnisse mit der lithologisch-stratigraphischen Eingliederung der Proben 
verglichen. Aufgrund geochemischer Analysen tourde die Genese der slowaki-
schen Travertine erôrtert. Es wurden geochemisch-mineralogische Forschungen 
an Magnesiten des Zips-Gomorer Erzgebirges und auch an Magnesiten der 
Ultrabasikas in den Westkarpaten durchgefúhrt. 

Die geochemische Erforschung der Eisensulfide (Pyrit, Pyrrhotin, Chalkopyrit) 
ermôglichte die Losung schwerwiegender metallogenetischer Probléme, zumal 
die Môglichkeit der geochemischen Unterscheidung von Lagerstätten sedimen-
tären Ursprungs von epigenetischen Lagerstätten aufgrund der Gleichmässigkeit 
der Ni- und Co-Gehalte und anderer Faktoren. 

Entfaltet wurden die Methoden der kristalloptischen Analyse von Gesteinen 
und Mineralen. Mit diesen Methoden wurden die Amphibole und Feldspäte aus 
dem KristalliniJíum der Westkarpaten ausgeioertet. Die Môglichkeit der Appli-
kation der Methode nach Kuznecov zur Bestimmung des Chemismus auf­
grund von kristalloptischen Messungen wurde beglaubigt, weiters wurde die 
Eingliederung von granitoiden Gesteinen anhand von modalen Analysen laut 
Klassifikation des IUGS durchgefúhrt, sowie auch eine speziell optische For-
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schung, wie z. B. die Messung des absoluten Alters aufgrund von Fission-Tracks 
u. a. 

Im Rahmen der Elektronenmikroskopie wurden verschiedene Forschungs-
methoden eingefiihrt und konfrontiert. Bei den Tonmineralen wurde ein Vor-
schlang zur Nomenklatur von Ultramikrotexturen und und -strukturen und 
deren genetische Interpretation ausgearbeitet. Es wurde eíne Methode des se-
lektiven Losens ausgearbeitet, welche die Identifikation von Allophan ermôglicht, 
welters die Methode der strukturellen Ätzung und Studien zur Epitaxie von 
Tonmineralen durchgefuhrt. Arbeiten uber die Applikation der Methoden der 
Elektronenmikroskopie im Transmissions- und Rasterverfahren (Scanning) zum 
Studium von Erzmineralen, Karbonaten, Siliziten und organischen Resten tuur-
den durchgefuhrt. Entwickelt zourden die Methoden der Elektronenbeugung, der 
Elektronenmikroskopie sekundärer Verwitterungsprodukte, von Baden u. a. 
Einige der von uns entwickelten Methoden zourden von in- und ausländischen 
Arbeitsstätten úbernommen. 

Auf dem Gebiete der Analytik wurden die modernsten Methoden der Analyse 
von Gesteinen, Erzen und Nichterz-Rohstoffen eingefiihrt, deren Ergebnisse 
einem Vergleich rait dem internationalen Standard standhalten. In dieser Hin-
sicht sind Mitarbeiter unseres Institutes Autoren dreier patentierter Erfindun-
gen und vieler Verbesserungsvorrschläge. 

Im Anreicherungslabor wurden raethodische Arbeitsvorschriften der Mikro-
anreicherung von Akzessorien, gesteinsbildenden Mineralen ausgearbeitet, 
welche auch von anderen Laboratorien im In- und Ausland angeioendet werden. 
Einige der in diesera Labor entioickelten Gertite erreichten einen hohen Grad 
an Exaktheit, so z. B. der adaptierte isodynamische, elektromagnetische Abschei-
der u. a. m. 

Eine wichtige Aufgabe des Geologischen Institutes d e r S A V 
besteht in der Losung von Fragen der praktischen Geologie — in der Zusammen-
arbeit mit der Praxis. Von den Hauptarbeiten in dieser Zielrichtung verdienen 
der Erwähnung: 

— gelôst wurde die Frage der Moglichkeit einer Nutzung karpatischer Dolomite 
zum Zioecke der Gewinnung metallischen Magnesiums 

— gelost wurde die Frage im Hinblick auf die paläogeographische Entwicklung 
der Karpaten-Geosynklinale mit Rucksicht auf die Môglichkeit der Entstehung 
und Erhaltung von Bauxitlagerstätten 

— die Fragen der Genese sedimentärer Eisenerze an der Lagerstätte Sankovce 
wurde gelost 

— es wurde bei der Zusammenstellung der geologischen Karten im Massstab 
1:200 000 an den Blättern Žilina, Gottwaldov und Kleine Karpaten mitgear-
beitet 

— eine Studie uber die anliegenden paläogenen Gebiete des Zips-Gômorer Erzge-
birges im Flinblick auf das Vorkommen von Erz- und Nichterzlagerstätten 
wurde erarbeitet 

— die Perspektiven der Uranvererzung der Choč-Einheit des Vikartovce-Rúk-
kens und die Prognose der Uranvererzung im Paläogen der Ostslowakei wur­
den gelôst 

— im Rahmen der gcochemísch-mineralogischen Forschung von Vltrabasika der 
Westkarpaten lourde eine Bewertung der Magnesite einiger Lagerstätten des 
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Zips-Gomôren Erzgebirges, vornehmlich jener der Lagerstätte Hodkovce 
durchgefúhrt 

— eine detaillierte geochemisch-mineralogische Erforschung der Vererzung der 
Sideritlagerstätte von Rudňany, rvobei die Forschung auch die mit der Aufbe-
reitung der geschúrften Erze zusammenhängenden Fragen und weitere Aufga-
ben der praktischen Forschung umfasste, wurde durchgefúhrt. 
Es muss betont werden, dass sämtliche Forschungsarbeiten des G e o I o-

g i s ch e n I n s t i t u t e s der SAV in enger Zusammenarbeit mit vielen 
weiteren Institutionen verlaufen. Besonders eng ist die Zusammenarbeit mit 
dem Geologischen Institut der Tschechoslowakischen Akademie der Wissen-
schaften (ČSAV) und dem Paläontologischen Institut der ČSAV, und dies be­
sonders bei der Lôsung von Aufgaben im Rahmen von bilateralen Vereinbarun-
gen. Die Dienststeľlen zeigen gegenseitiges Entgegenkommen bei der Kader-
einschulung, der Nutzung des Geräteparks und bei der Organisierung verschie-
dener Veranstaltungen. Das Geologische Institut des SAV schuf gemeinsame 
Arbeitsteams zur Lôsung verschiedener Aufgaben mit Mitarbeitern der Institu­
tionen Geophysikalisches Institut der SAV, Geologisches Institut der Naturwis­
senschaftlichen Fakultät der Komenský-Universität, mit Mitarbeitern des Lehr-
stuhls fúr Geochemie, des Lehrstuhls fúr Mineralrohstoffe und Petrographie der 
Naturwissenschaftlichen Fakultät der Komenský-Universität und mit jenen des 
Laboratoriums zur Erforschung von Mineralrohstoffen an der Bergbau-Fakultät 
der Technischen Hochschule in Košice sowie mit solchen des Lehrstuhls fúr 
Geologie der Universität in Brúnn (FRXJJEP Brno). Auch auf dem Gebiete der 
Pädagogik ist die Zusammenarbeit sehr eng. Der Akademiker Univ.-Prof. B. 
C am b e l ist gleichzeitig Leiter des Lehrstuhls fúr Geochemie der Naturwissen­
schaftlichen Fakultät der Komenský-Universität und sichert so die Heranbildung 
von Geochemikern im Rahmen einer selbständigen Spezialisation. An der Vor-
tragstätigkeit an der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Komenský-Universi­
tät beteiligen sich acht Mitarbeiter des Geologischen Institutes der 
S A V. 

Das Geologische I s t it u t der SAV arbeitet eng mit den Resort-For-
schungsinstitutionen und anderen Organisational der geologischen Forschung zu-
sammen, und dies aufgrund von Vereinbarungen, aber auch in Form von unve-
reinbarter Zusammenarbeit (gemeinsame Nutzung von Geräten, Einschulungen 
usw.). Besonders eng ist die Zusammenarbeit mit den Institutionen Geologisches 
Dionýz-Slúr-Insiitut, Geologische Erforschung VEB, Spišská Nová Ves, VEB 
Uranerforschung Liberec, Betrieb IX. in Spišská Nová Ves, Mährische Erdol-
forderung VEB in Hodonín, Zentrales Geologisches Institut in Prag u. a. 

Das Geologische Institut der SAV entwickelte während seiner 
fúnfundzwanzigjährigen Tätigkeit rege Internationale Zusammenarbeit. 

Die Zusammenarbeit zwischen dem Geologischen Institut der 
Slow akischen' Akademie der Wissenschaften und der Akade­
mie der Wissenschaften der UdSSR hat bereits Tradition. In der Vergangenheit, 
in den Jahren 1971-1975 wurde das Thema Nr. 2 „Geologie und Geochronologie 
des Präkambriums" aufgrund der „Vereinbarung uber wissenschafťliche Zusam­
menarbeit zívischen ČSAV und der Akad. d. Wiss. d. UdSSR" gelost. 

Aus der Historie der Zusammenarbeit aufgrund bilateraler Vereinbarungen 
mit weiteren Institutionen sozialistischer Länder soil die thematische Zusammen­
arbeit mit der Polnischen Akademie der Wissenschaften am Thema Nr. 23 „Pro-
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zesse der Entstehung und Bedingungen des Vorkommens von Gesteinen und 
Mineralrohstoffen" genannt werden. Aufgrund dieser Vereinbarung wurde der 
interinstitutionelle Pian der Zusammenarbeit zwischen dem Geologischen 
Institut der SAV und dem „Zaklad nauk geologicznych PAN" fiir die 
Jahre 1972—1975 ausgearbeitet. 

Von den weiteren bilateralen Vereinbarungen verdienen Beachtung die Verträ-
ge uber Zusammenarbeit mit dem „Centar za istraživanja mora v Rovinji" (Ju-
goslawien) vom 1. 6. 1974 und mit dem „Institut geologii AN SSSR" in Jerevan 
(Armenische SSR) vom 9. 4. 1974, welche sehr gute Ergebnisse zeitigten. 

Die multilateral Vereinbarung der Zusammenarbeit der Akademien der 
Wissenschaften sozialistischer Lander ivelche in der Zeit vom 10.—16. 10. 1973 
in Warschau beschlossen wurde, definierte klar die Form der Zusammenarbeit 
der geologischen Institutionen. Die geologischen Probléme wurden in die Prob-
lemkommission Nr. IX, unter der Bezeichnung „Geosynklinaler Prozess und Ent-
wicklung der Erdrinde" integriert. 

Ziel der Tätigkeit der Problemkommission IX. ist somit die Forschung der 
geosynklinalen Entiuicklung der Erdrinde von den verschiedensten Aspekten her, 
aufgrund vielseitiger Zusammenarbeit. Dies ist nur dann môglich, wenn die breite 
regionale Basis und die Vergleichsstudien verschiedener Typen der Erdrinde 
genutzt loerden. Einen wichtigen Faktor stellt dar, dass alle Typen der Erdrinde 
und der geologischen Erscheinungen auf den Territorien der sozíalistischen Lan­
der vorkommen. Diese Tatsache bietet, zusammen mit einer entfalteten Labora-
toriumsbasis, die reále Voraussetzung der Moglichkeit einer komplexen For­
schung. 

Die Probléme der multilateralen V ereinbarungen sollen sukzessive jene, auf­
grund von bilateralen V ereinbarungen geloste, umfassen. Von jenen Problemen, 
deren Losung bcreits Erfolge zeitigten, beteiligt sich das Geologische Institut 
der SAV an der Aufgabe 26. 1. „Magmatische Formationen der Siidregion der 
Osieuropäischen Plattform, des Bôhmischen Massivs und der mobilen Karpa-
ten-Krim-Kaukasus-Zone", wobei es Träger der Problemlósung der Unteraufgabe 
„Vergleichende geologisch-geochemische und petrographisch-geologische Analy­
se magmatischer und metamorphierter Formationen der Westkarpaten, der 
Karpaten-Ukraine und des Grosskaukasus" ist. Dieses Thema umfasst äusserst 
interessante geologische Probléme, welche die Forschung granitoider Gesteine 
und die Konfrontation der Ergebnisse der Erforschung des Kristallinikums auf 
alien analogen Gebieten dieser Gebirge betreffen. Im Mittelpunkt der Forschung 
standen die Stratigraphie des Kristallinikums aufgrund der Liťhologie und Pa-
lynologie der kristallinen Schiefer, tueiters die Methode der absoluten Chrono­
logie, das Studium der Probléme der Metamorphose kristalliner Schiefer mit 
Augenmerk auf den Finfluss des Granit-Plutonismus, auf die Probléme der Gra-
nitisation und alkalische Metasomatose, wie auch die geochemisch-mineralogische 
Forschung auserwählter Mineralgruppen (Amphibole, Feldspäte, Granáte, Al-Mi-
nerale, Sulfide und Akzessorien) und schliesslich die Fragen der Beziehungen 
des Magmatismus zur Vererzung, die Erforschung der Metallogenese, einschlies-
slich der Anioendung komplexer Methoden mineralogisch-geochemischer und 
nuklearer Forschung. 

In den Jahren 1975 und 1976 schaltete sich das Geologische Institut 
d e r SAV in die Arbeit weiterer Fächer innerhalb der Problemkommission 
IX. ein, welche bereits 14 Arbeitsthemen (Arbeitsgruppen) umfasst. Mitarbeiter 
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des Institutes beteiligen sich organisatorisch an den Tagungen der Arbeitsgrup-
pen 3.1 „Charakter der Flysch-Geosynklinalen" und 3.2 „Das tektonische Regime 
der Epochen der Bildung des Olistostroms". Ausserdem sichert das G e o I o-
g is ch e Institut der SAV organisatorisch die Sitzungen der Arbeits-
gruppen 3.3 „Das tektonische Regime der Molassenbildung" und 3.4 „Der Mag-
matismus der Molassenepoche und deren Verkniipfung mit der endogenen 
Mineralisation". Die Themen 3.1 und 4.1 werden von Mitarbeitern des Geol. Inst. 
d. Slow. Akad. d. Wiss. koordiniert. 

Ausser an den Aufgaben im Rahmen der bi- und multilateralen Vereinbarun-
gen, ist das Geologische Institut der SAV bedeutend am interna-
tionalen Korrelationsprogramm der IGCP/UNESCO mitinteressiert. 

Das Geologische Institut der S A V ist vom Jahre 1970 an Sekre­
tariát und Koordínationsarbeitsstätte des interkontinentalen Projektes des Korre-
lationsprogrammes der IGCP/UNESCO Pa 73/1/25 „Stratigraphic correlation 
Tethys-Paratethys Neogene" in dessen Rahmen bis 1980 die Alter skôr r elation 
junger geologischer Formationen Europas, Nordafrikas, Westasiens, resp. des 
Nahen und des Mittleren Ostens gelôst sein soil. An diesem Projekt beteiligen 
sich derzeit 25 Staaten, darunter alle sozialistischen Lander, einschliesslich der 
Sowjetunion. 

Das Projekt Pa 73/1/25 befasst sich mit der Korrelation junger geologischer 
Formationen, loelche vom Standpunkt des Vorkommens defiziter Mineralrohstof-
fe (Erdôl, Erdgas, Kohle, Salzlagerstätten) wichtig sind. In der finalen Phase bie-
tet die Lôsung dieses Projektes auch detaillierte Angaben uber Alter und Inten­
sity junger gebirgsbildender Prozesse aus ungefähr 300 Sedimentationsräumen. 
ivelche die derzeitige Konfiguration unseres Planeten formen. Dadurch wird 
cine moderne und feste Grundlage zur Konstruktion detaillierter paläogeo-
graphischer Karten zum Zwecke der Lôsung der Geotektonik (Geodynamik) jun­
ger Formationen Europas. Nordafrikas und Westasiens geschaffen. 

Es muss hervorgehoben werden, dass die gemeinsame Tagung der IGCP 
UNESCO im Mai 1976 in Tokio, dieses vom Geologischen Institut 
der S A V geleitete und koordinierte interna tionale Projekt, als das erfolg-
reichste aller neogenen Projekte bewertete. 

Im Rahmen der IGCP UNESCO beteiligt sich das Geologische Insti­
tut der SAV noch an Arbeiten, des die Stratigraphie der Obertrias betref-
fenden Projektes Pa 73/1/4 „Upper triasic of the Tethys Realm". Ziel der tsche-
choslowakischen Beteiligung ist es, mit biostratigraphischen Methoden den 
zeitlichen Verlauf verschiedener Gruppen fossiler Lebewesen und Pflanzen 
festzustellen und diese, soweit môglich, mit der Ammonitenfauna auf welcher 
die stratigraphische Gliederung der Trias beruht, zu korrelieren. Es handelt 
sich so7nit um einen gänzlich neuen, diese Problematik betreffenden Aspekt. 

Wie aus dem Angefiihrten ersichtlich, haben die Mitarbeiter des Geologischen 
Instituts die Vorteile richtig erfasst, toelche aus der Môglichkeit einer Zusam-
menarbeit mit ausländischen Institutionen resultieren. Besondere Betonung le-
gen sie auf die Môglichkeit einer komplexen, internationalen Lôsung der Aufga­
ben. welche sich nicht auf einen engen Zutritt in Form einer isolierten 
Zusamrnenarbeit einzelner Institutionen beschränkt. Eine so verstandene Zu-
sammenarbeit im Rahmen von bilateralen Vereinbarungen mit den sozialistischen 
Staaten oder die Beteiligung an den Projekten der IGCP'UNESCO. stiitzt sich 
auf gesamtzueltliche Tendenzen der geologischen Forschung. 
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Das Geologische Institut der SAV betrachtet die Publíkation der 
Ergebnisse der ivissenschaftlichen Forschung als eine ihrer Hauptaufgaben. Das 
Geologische Institut ist Herausgeber der fremdsprachigen Fachzeitschrift „Geo­
logický zborník — Geologica Carpathica", welche aktuelle originelle Arbeiten 
aus dem Gebiet des alpinisch-karpatischen Systems und aus dera thematischen 
Bereich der Karpato-balkanischen Geologischen Assoziation veroffentlicht. Die 
Zeitschrijt tritt bereits ins 30. Jahr ihres Bestehens, erscheint zioeimal, und ab 
1979 viermal jährlich. Zum Zwecke der Veroffentlichung von monographischen 
Arbeiten gibt das Geologische Institut der S A V die Edition „Nauka 
o zemi" heraus, ruo in der Serie „Geologica" bisher 12 ISSummern erschienen. 
Ausserdem beteiligen toir uns unter Mitwirkung des Schweizerbach'schen Ver-
lagshauses, Stuttgart, an der Herausgabe der Edition „Chronostratigraphie und 
Neostratotypen", worin bisher 6 Bande erschienen. 

Die Mitarbeiter des Geologischen Institutes verôffentlichten 21 Monographien, 
welche in Buchform bei uns und im Ausland erschienen. Einige davon geniessen 
internationale Anerkennung wie z. B. An d r u s o v: „Geológia československých 
Karpát" und „Grundriss der Tektonik der nôrdlichen Karpaten". toeiters B o r-
z a: „Die Mikrofazies und Mikrofossilien des Oberjuras und der Unterkreide 
der Klippenzone der Westkarpaten", C a m b e l — J a r k o v s k ý: „Geochemie 
der Pyrite einiger Lagerstätten der Tschechosloioakei", sowie von den selben 
Auioren: „Geochemistry of pyrrhotite of various Genetic Types" und „Geoche­
mistry of Chalkopyrite" u. a. 

Die Popularisationstätigkeit dieser Arbeitsstätte ist in verschiedene Richtun-
gen ausgerichtet. Die umfangreichste Tätigkeit toird durch ioissenschaftlich-po-
pularisierende Artikel in den verschiedensten in- und ausländischen Zeitschrif-
ten. weiters durch Vorträge in verschiedenen Institution en, hauptsächlich aber 
im Rahmen der Shnoakischen Geologischen Gesellschaft, aber auch in Buchform, 
wie z. B. Sen e š: „Expedition Cayo Largo" oder „Die Meere siedeln urn" u. a. 
charakterisiert. Fur seine popular isierende Tätigkeit wurde einer der Mitar­
beiter des Geologischen Institutes der SAV mit einem Preis der 
SAV bedacht. 

Aber auch die staatlichen Institutionen wiirdigten die Fachtätigkeit der Mitar­
beiter unseres Institutes. Fur die, die karpatische Geologie betreffenden Arbeiten 
wurde dem Akademiker D. An d r u s o v der „Klement-Gottwald-Preis" verlie-
hen; weiters erhielten der Akademiker B. C a m b e l den „Nationalpreis der 
Slow. Soz. Rep." fur die Ergebnisse in der geologischen Forschung und. sein 
geochemischcs, die Kleinen Karpaten betreffendes Gesamtioerk, und der Akade­
miker M. Mahel den „Klement-Gottivald-Preis" fur seine tektonische Karte 
des karpato-balkanischen Systems. 

Aus dieser kurzen Vbersicht der erreichten Ergebnisse und der Tätigkeit des 
Geologischen Institutes der S A V ist ersichtlich, dass dieses Insti­
tut mit der Weltioissenschaft Schritt halt und dass es in einigen Fachem fúhren-
de ivissenschaftliche und organisatorische Komponente ist. Fúr diese Tatsache 
spricht auch, dass es in den 25 Jahren seines Bestehens 22 Veranstaltungen (Kon-
ferenzen, Symposien, Semináre, Tagungen — hauptsächlich mit der Slowakischen 
Geologischen Gesellschaft, Kolloquien und Sitzungen) organisierte oder sich an 
der Organisation beteiligte. Hierbei handelte es sich voriviegend um Veranstal­
tungen mit internationaler Beteiligung. 

Ahschliessend ware noch etwas uber die Perspektiven der Entwicklung des 
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Geologischen Institutes der S A V zu sagen. Das Institut orientiert 
sich in Zukunft auf die Entfaltung der geologischen Grundlagenforschung, und 
dies auf dem 
— geochemisch-mineralogisch-petrographischen 
— stratigraphisch-faziellen und 
— tektonischen Gebiet 

Alle diese Disziplinen kniipfen an das Theraa „Erkennung der Grundgesetze, 
welche zur Entstehung und Distribution der Minerallagerstätten in den tieferen 
Partien der Erdrinde fúhrten", des staatlichen Planes der Grundlagenforschung 
an. 

Aufgabe der Stratigraphie an unserem Institut wird es sein, schwerwiegende 
stratigraphische Probléme zu Ibsen, ivelche es ermôglichen, nicht nur regionale, 
sondern auch Internationale Stufen zu präzisieren. Besonder in der Stratigraphie 
der Trias und des Miozäns, welche an das Internationale Korrelationsprogramm 
anknúpfen haben tuir ein solches Niveau erreicht, dass uns Unterlagen zur 
Losung von Fragen der Geodynamik in globálem Massstab zur Verfiigung ste­
hen. 

Ira Paläogen, im Mesozoikum und teilweise im Paläozoikum der Westkarpaten 
ist die Paläobiologie am aktuellsten und dies hauptsächlich zum Zwecke der 
stratigraphischen Einreihung der massenhaft vorkommenden Organismen. Diese 
Daten sollen durch radiometrische Altersbestimmungen ergänzt werden, sowie 
auch durch Daten von paläornagnetischen Studien. Die Ergebnisse sollen in 
toechselseitige Korrelationsbeziehungen gebracht werden. Im älteren Paläozoi­
kum und im Kristallinikum planěn wir bei der Lôsung von Problemen der 
Stratigraphie noch mehr als bisher, Methoden der radiometrischen Altersbestim-
mung, der Isotopenforschung und der Palynologie einzusetzen und effektive 
geochemische Korrelationsmethoden einzufúhren. 

Auf dem Gebíete der Sedimentologie erfordern es die ôkonomischen Interes-
sen, ausser der Terrainforschung auch die Petrologie der Sedimente zu Entfal-
ten und das Studium auf die Fragen der Diagenese, und dies hauptsächlich 
klastischer und Karbonatensedimente zu erweitern. 

Im Hinblick auf die sich erweiternden Forschungen des Tiefenbaues der West­
karpaten kommt man um eine komplexe sedimentologische Analyse nicht nur 
der Fazies, sondern auch um morphometrische Analysen nicht umhin, in wel-
chen unser Institut bereits mehrjährige Tradition hat. Bei der Erforschung der 
Sedimente richten loir uns mehr auf die Applikation von geochemisch-minera-
Icgischen und petrographischer Methoden aus. 

Auf dem Abschnitt der Geochemie-Mineralogie-Petrographie zielen wir 
weiterhin auf die Losung der Fragen der Gesteins- und Erzgenese ab. Wir wer­
den solche modeme methodische Verfahren entwickeln, die in der gegenioärtigen 
Forschung unabkommlich sind und ohne die keine grundlegenden geologischen 
und metallogenetischen Fragen gelóst iverden konnen. Auf diesem Gebiet wird 
die Lôsung der Frage des Magmatismus und des Vulkanismus und deren Bezie-
hung zu den metamorphen und metallogenetischen Prozessen, eine wichtige 
Problematik darstellen. 

Die Schaffung einer vorgeschobenen Arbeitsstätte des Geologischen 
Institutes der SAV in Banská Bystrica, welche in naher Zukunft geplant 
icird. fúhrt dazu, class dieser Teil des Institutes sich der Lôsung von Fragen 
der Mineralrohstoff-Lagerstättenforschung widmen soli. Die Kooperation zumal 
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mit dem VEB Rudné bane in Banská Bystrica soli dazu fúhren, eine Basis der 
Zusammenarbeit bei der Forschung von Mineralrohstoff-Lagerstätten, der 
Problematik der Vulkanologie und der damit verbundenen Metallogenese zu 
schaffen und es wird eine Orientierung auf die Probléme des Kristallinikums 
der Tatroveporiden ober auch des Mesozoikums und des Neogens des Bezirkes 
Mittelslowakei erreicht. 

Auf dem Gebiete der Tektonik ivird in Zukunft eine Reihe von Schlússelfra-
gen zu lósen sein. So z. B. die Bezíehung der Klippenzone zu den Zentralen 
Karpaten, die Stellung der Manín-Decke, die innere Gliederung der Sub-Tatra-
Decken und die Fragen der Wurzelregionen. In Anknúpfung an das Programm 
der Problemkommission IX. der multilateralen Vereinbarungen, sollen die gene-
tische Gliederung tektonischer Stile, die Fragen der Bezíehung von Falten- und 
Bruchtektonik und das bislang bei uns zuenig berúhrte Problem der Lôsung 
des strukturellen Charakters und der geotektonischen Stellung Magma-
tischer Korper gelôst werden. Im Rahmen der Zusammenarbeit mit der 
tektonischen Kommission der Karpatobalkanischen Assoziation soli das an-
spruchsvolle Problem der Erkennung geotektonischer Besonderheiten des Kar-
patensystems und dessen Beziehung zu den Alpen und Dinariden gelost werden. 
Damit hängt auch das langfristige Projekt einer tektonischen Karte der Karpa­
ten, des Balkans, der Dinariden und der Alpen im Massstab 1:500 000 zusammen, 
was die Erarbeitung einer ganzen Reihe ťheoretisch anspruchsvoller geotekto­
nischer Fragen voraussetzt, gestútzt auf die Synthese von Terrain-, Kartierungs-, 
stratigraphischer, sedimentologischer, petrologischer und geophysikalischer 
Forschungen. 

Es ist selbstversländlich, das es in jeder einzelnen Disziplin erstrangige Auf-
gabe des Institutes ist, die Probléme der Grundlangenforschung soiuohl im Ter­
rain, als auch in den Laboratorien mít den modernsten Methoden zu lósen. Da­
mit hängt eine stetige Vervollkommnung des Geräteparks und eine Erweiterung 
der Moglichkeiten zusammen, wodurch die Exaktheit der Forschung erhoht 
•wird. Damit gelangl auch die Sphäre der Interpretationen geologischer Prozesse 
auf eine neue Basis. 

Das Geologische Institut der SAV wird in Zukunft auf breiter 
Basis mit geologischen Institutionen des In- und Auslandes, und dies vor allem 
im Rahmen von bilateralen Vereinbarungen zwischen den Akademien der Wis-
senschaften sozialistischer Staaten und der Karpatobalkanischen Assoziation, als 
auch in internationalen Korrelationsprogrammen der IGCP/UNESCO zusam-
menarbeiten. In den geologischen Wissenschaften spielt der gegenseitíge Ver-
gleich der Ergebnisse und das gemeinsame Studium der Erscheinungen an 
verschiedenen Slellen der Erdrinde eine grosse Rolle. Die internationalen For-
mcn der Zusammenarbeit erfordern die Erarbeitung soldier Forschungsmetho-
den, ivelche wechselseitig vcrgleichbar sind, weil sonst ein und dieselbe Er-
scheinung, bei Anwendung verschiedener Methoden, verschieden bewertet voer-
den kann. Von der internationalen Zusammenarbeit versprechen ioir uns eine 
Vereinheitlichimg der Forschungsarbeit, Erfahrungsaustausch, einen Austausch 
wissenschaftlicher Mitarbeiter und die Bildung nationaler und internationaler 
Arbeitsteams bei der Lôsung spezifischer Aufgaben. Realer Ausdruck einer 
solchen Zusammenarbeit ist gerade die Beteiligung an internationalen For-
schungsaufgaben. 
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Vor uns liegen keinesfalls geringe Aufgaben; aber den Schwierigkeiten zum 
Trotz bieten wir alle Krajtě auj, diese Aujgaben zu meistern, damit auch in 
Zukunjt die Arbeit unseres Institutes ihren Beitrag bei der Durchsetzung unse-
rer Wissenschajt im gesamtweltlichen Massstab leistet. 

Ubersetzt von E. Walzel 
RNDr. Miroslav Harman, CSc. 


